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Erinnerungen an dasMiteinander
VONGISELA SCHWARZ

„Als schwebten die Steine gen Him-
mel“ ist der Titel der Hommage an
MaryBauermeistervonihrenFreun-
denManuele Klein, DetlevWeigand
und Gerd J. Pohl – an ihrem ersten
Todestag am Samstagabend in der
Stephanuskapelle inRösrath.Schon
allein der Titel weckt Erinnerungen
an die Schaffensperiode, in der
Bauermeister ihre spiralförmigen
Steinbilder nicht mehr nach dem
Fibonacci-Prinzip entwickelte, son-
dern auch in einer dritten Ebene
senkrecht gen Himmel streben ließ.
Soteilenvielederüber100Besucher
ihre Erinnerungen an die Begeg-
nungenmit der international re-
nommierten Künstlerin, deren Ate-
lierhausmit dem„Wundergarten“
in Forsbach immer ein Treffpunkt

blieb. Auch Klein, Weigand und
Pohl standen Bauermeister sehr
nahüber viele Jahre, haben gemein-
sammit ihr einmusikalisch-lite-
rarisches Projekt entwickelt, das
jedochmit ihrem Tod nicht mehr
auf die Bühne gelangte.
Dochmit ihrerHommagedrücken

die drei Künstler ihre Gedanken
und Empfindungen zu Person und
Wirken der Mary Bauermeister aus
–derAbendinderStephanuskapelle
atmet viel von ihrem lebendigen
Geist und trägt in die Zukunft.
Bei der Begrüßung trägt Bernd Hei-
nermannn vomVeranstalter KiR
– Künstler in Rösrath Lyrik aus dem
sizilianischen Tagebuch der Künst-
lerin von1978 vor–diese hinterließ
nicht nur in der bildenden Kunst
prägnante Spuren, sondern auch

inWort undMusik: „... warum er-
scheinen uns die aus der Ferne des
Vorgestern herbeiwehenden Düfte,
TöneundLichterdeutlicher, inniger
und näher als das gerademit uns
Seiende?“, heißt es da. Fließend
und demGedanken folgend ent-

wickelt der Schauspieler Gerd J.
Pohl Erinnerungen an dasMitei-
nander, an den großen Bergkristall,
an die Trampelpfade, auf denen
man sich auf leisen Sohlen zu den
Kunstwerken, Hütten, Türmen und
Plätzen bewegte. Und an den um-

gestürzten Baum, um dessenWur-
zelwerkMary Bauermeister eine
behütendeMauer aufrichten ließ,
an die Prismen, die in derNatur und
imHaus irritierende Regenbogen-
Farbspektakel entwickelten. Detlev
Weigand undManuele Klein beglei-
ten die Text-Miniaturenmit sphä-
rischen Klängen, entwickelnmit
demSynthesizer,Quarzröhrenspiel,
Lithophon und Buckelgong Erin-
nerungen an die Sessions in Bauer-
meisters Atelierhaus und imGe-
ländemit experimentellemGesang,
Tanz undMusik. Diese tauchen auf,
inzwischen wie aus einer fernen
Welt.
Pohl versucht, die Bilder von der
Frau inWeiß, die behände in den
schweren Schuhen lief, die Zeiten,
in denenman gemeinsam am alten
Holztisch in der Küche saß, wach-
zurufen– Kunst und Leben, Stein

und Brot in einer lebhaften Einheit.
„Ich würde dir gern eine Postkarte
schicken, aber die dringenden Fälle
gibt es nicht mehr“, erinnert Pohl
an Bauermeisters Ansage auf dem
Anrufbeantworter, der nun auch
verstummt ist. Inden letzten Jahren
hatte sie, weil das Band nur spo-
radisch abgehört wurde, den An-
rufer aufgefordert, in dringenden
Fällen eine Postkarte zu schicken.
Klein, Weigand und Pohl tragen
zum Schluss des Programms drei
Texte vor, die sich Bauermeister als
Rezitationen gewünscht hat – un-
vergesslich bleibt PohlsVortrag von
Goethes Gedicht „Der Gesang der
Geister über denWassern“, der an
eine gemeinsame Performance im
Herbst 2002 in Hoffnungsthal er-
innert. Und die geistigeVerwandt-
schaft der beiden genialenMen-
schen verdeutlicht.

Die „Rat(haus)losen“ waren nicht ratlos
VONHANNGUYEN

Beim fünften Gläbbischer Quiz-
Abend, den die Arbeitsgruppe Ber-
gisch Gladbach der Hilfsorganisa-
tion „terre des hommes“ veranstal-
tete, war die Stadtverwaltung der
Strunde-Stadt gut vertreten. Bür-
germeister Frank Stein (SPD) trat
mit seinen Stellvertreterinnen An-
nemie Scheerer (Grüne) und Chris-
tine Leveling (SPD) sowieMarkus
Bollen an. Trotz des Teamnamens

„DieRat(haus)losen“holten sie sich
den ersten Platz. ImQuiz waren
Fragen zum Bergischen Land, zu
Wissenschaft, Kultur, aktuellen
Nachrichten und Sport zu beant-
worten. Für Schwierigkeiten sorg-
ten Fragen zu geselligen Hülsen-
früchten oder der Tätigkeit eines
arbeitslosen Schauspielers. Laut
„terre des hommes“ amüsierten
sichdieTeilnehmeramQuiz-Abend.
Der Reinerlös geht an ein Projekt
der Organisation in Simbabwe.

IN KÜRZE

Unter demMotto „Miteinander re-
den –miteinander arbeiten“ hat das
Jobcenter Rhein-Berg undder ge-
meinsameArbeitgeber-Service der
Agentur für Arbeit BergischGladbach
eine Veranstaltungmit besonderem
Schwerpunkt organisiert: einenBe-
werbertag für Geflüchtete. „Das In-
teressewar überwältigend“, so Spre-
cherin ReginaWallau.Mehr als 400
interessierte BewerberinnenundBe-
werber trafen auf fünf Arbeitgeber
(Zeitarbeit, Pflege/Erziehung undGe-
sundheit/Soziales). Diese stellten ihre
Beschäftigungsmöglichkeitenvorund
kamenmit den potenziellen Arbeit-
nehmerninsGespräch.DasZiel:Wege

für eine Arbeitsaufnahme zu finden.
„Im Fokus stand dasMiteinander“,
soWallau. „Wir sind zuversichtlich,
dass sich einige Beschäftigungsver-
hältnisse aus dieser Veranstaltung
ergebenwerden.“ (wg)

Mediziner
informieren über
Krebsvorsorge
Die GFO Kliniken Rhein-Bergmit
ihrem zertifizierten Darmkrebs-
zentrum imGladbacher Marien-
Krankenhaus engagieren sich unter
demMotto „Gemeinsam gegen
Darmkrebs“. Informationenkönnen
Besucher der Rhein-Berg Galerie
amMittwoch, 6. März, erhalten,
wenn die GFO dort zwischen 12 und
14UhrwiedereinenThemenbereich
ihrer Arbeit vorstellt: die Darm-
krebs-Vorsorge.
Darüber hinaus beginnt mit einer

Publikumsveranstaltung am Sams-
tag, 23. März, von 12 und 14 Uhr
im Spiegelsaal des Bergischen Lö-
wen eine intensive Aufklärungs-
kampagne für Interessierte und
Betroffene, wie Dr. ThomasWardin
vom Förderverein der GFOKliniken
Rhein-Berg ankündigt: Das Darm-
krebszentrumwerde dabei von
Sponsoren aus der Region unter-
stützt und der Förderverein steuere
ebenfalls Mittel bei, soWardin.
Neben der Öffentlichkeitsarbeit
werde dabei auch die praktische
Arbeit durch einemobile Sonogra-
phiesonde unterstützt, soWardin.
„Dabei geht es nicht um die Früh-
erkennung, aber sobald der Bauch-
raum betroffen ist, stehen in aller
Regel sonographische Untersu-
chungenan.“DasGerät inderGröße
eines Smartphone könne zum Pa-
tienten geschafft werden, was nicht
nurTransporteunnötigmache, son-
dern insbesondere isolations-
pflichtigen Patienten zugutekom-
me.
„Wir sind dankbar, dass der För-

derverein unsere Arbeit im Darm-
krebszentrum und deutlich darüber
hinausmit der neuen Sonde unter-
stützt“, so Dr. Serhat Aymaz, In-
ternistischer Chefarzt der Kliniken.
Und Nicole Cürten, als Oberärztin
verantwortlich für das Darmkrebs-
zentrum, ergänzt: „Nachdemwir
auch im letzten Jahr viele Patienten
leider erst in einem fortgeschrit-
tenen Stadium behandeln konnten,
wollen wir mit unserer Kampagne
vor allem der Angst vor einer en-
doskopischen Untersuchung ent-
gegenwirken.“ (eb)

Mit sphärischen Klängen knüpftenManuele Klein und DetlevWeigand an experimentelleMusik im Atelierhaus vonMary Bauermeister an. Fotos: Anton Luhr

Schauspieler Gerd J. Pohl folgte in Texten demWirken von Bauermeister.

Der fünfteGläbbischerQuiz-AbendderArbeitsgruppeBergischGladbach von
„terre des hommes“ lockte zahlreiche Teilnehmer an. Foto: Vorwerk

Großer Andrang beim Pilot-Angebot
im Jobcenter. Foto: Arbeitsagentur

MaryBauermeisterauf ihrem
Anrufbeantworter

Ich würde dir gern
eine Postkarte

schicken, aber die
dringenden Fälle gibt es
nicht mehr

BewegendesProgrammmitTextenundMusik amerstenTodestagvonKünstlerinMaryBauermeister

TeamumBürgermeisterFrankStein siegt beiQuiz-Abendvon „terredeshommes“
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